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Sonnabend, den II. (23.) Mai 1891. 


Lodzer Tageblatt 


X. Jahrgang 


Abonnements für Lodz: 
Nhrlich 8 Rbl., halbj. 4 Rbl., viertelj. 2 Rbl., 
monatlich 67 Kop. pränumerando. 


Für Auswärtige: 
gierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop. pränumerando. 


Inſertſonsgebühr : 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 
Preis eines Exemplars 5 Kop. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Nedaction und Expedition: 
Dzielua⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Mauunſkripte werden night zurucgeſtell t. 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


Im Auslande übernimmt Inſertionsaufträge: Haasenste 
& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg ./ P. oder der 
Filialen. 


In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 
In Moskau: L. Schabert, Pokrowka, Haus Sobolem, 
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Inland, 


St. Petersburg. 


— Das Projekt zur Neorganifation des Ads 
gweſens, das von einer beſonderen Kommiſſion 
MUüminiſteriums ausgearbeitet worden, iſt, 
er. BBz.“ zufolge, kürzlich dem Reichsrath 
ligt worden. Demnach ſoll in jedem Gerichts» 
n Barreau geſchaffen werden; die Zahl der 
mälte für jeden Bezirk wird auf eine Vor⸗ 
Barreaus hin vom Juſtizminiſter fixirt; 
hl jüdischer Rechtsanwälte darf nicht mehr 
i. beiragen, die der jüdischen Rechtsanwalt 
i nicht mehr als 10 pCt. Rechtsanwalt⸗ 
kann nur werden, wer ein. Univerfitäts- 
abſolvirt oder ein entſprechendes Examen 


hat. 

Die Tramway⸗Geſellſchaft in St. Peters⸗ 
im im vergangenen Jahre Einnahmen zu 
een gehabt, die höher als alle vor hergegan⸗ 
jet der Exploitation der Pferdebahnen aus⸗ 
a find : die Geſammteinnahme betrug nämlich 
es Rbl, um 103,322 Rbl. mehr als im 
1689. Auf den Linien dieſer Geſellſchaft 
im vorigen Jahr 36,200,872 Perſonen 


— — 


Odeſſa. Die Steinkohlenzufuhr aus England 
nach Odeſſa hat in letzterer Zeit ganz bedeutend 
abgenommen. Ganze Schjffsladungen kommen ſaſt 
gar nicht mehr an, ſondern die eingeführte Stein⸗ 
kohle dient immer nur als Ergänzung anderer 
Frachten. In demſelben Maße wie die Zufuhr 
ausländiſcher Kohle abnimmt, wächſt die Zufuhr 
der ruſſiſchen, ſo daß es ſcheint, letztere werde die 
erſtere nach und nach ganz verdrängen. So melden 
wenigſtens die Localblätter. 

— Prof. Werigo in Odeſſa, welcher ſich eifrig 
mit Nachweiſen von Falſificationen der Lebens⸗ und 
Genußmittel beſchäftigt, hat vor Kurzem beim Un⸗ 
terſuchen verſchiedener Theeſorten wieder ein neues 
Surrogat des Thees entdeckt, das auf dem Lon⸗ 
doner Markt unter dem Namen „Orange pekoe“ 
bekannt iſt. Die getrockneten Blätter dieſer Pflanze 
haben ſo große Aehnlichkeit mit den Theeblättern, 
daß fie nur von einem geübten Auge und durch 
ihren betäubenden, narkotiſchen Geruch erkannt wer⸗ 
den können. Nach den Verſuchen von Prof. We⸗ 
rigo ruft ein ſtarker Aufguß von „Orange peloe“, 
wenn man ihn auch nur in den Mund nimmt, 
Uebelkeit, Schwindel und unregelmäßige Herzthätig⸗ 
keit hervor; innerlich genommen wirkt ein folder 
Aufguß noch ſtärker. Von den getrockneten Blättern 
dieſer Pflanze werden nun von den Theehändlern 
(oft ſchon in China) bis 10 pCt. den niederen 
Theeſorten behufs Verbeſſerung des Geſchmackes 
beigemiſcht. 

— Aus dem. Bericht des Odeſſaer Hafens 
capitains über die Thätigkeit des Hafens für das 
Jahr 1890 ſind nachſtehende intereſſante Daten 
zu vermerken. Angekommen ſind 3194 Dampfer, 
3364 Segler und 3148 Barſhen, woron aus dem 
Auslande angekommen ſind 567 Dampfer und 101 
Segler mit Fracht und 467 Dampfer und 7 Segler 
ohne Fracht; aus ruſſiſchen Häfen find angekommen 
1974 Dampfer, 2770 Segler und 3082 Barſhen 
mit Fracht und 83 Dampfer, 287 Segler und 66 
Barſhen ohne Fracht. Abgegangen find ins Aue⸗ 
land aus dem Odeſſaer Hafen in demſelben Zeit⸗ 
raum: 982 Dampfer, 26 Segler und nach ruſſiſchen 
Häfen 1483 Dampfer, 1358 Segler und 1202 
Barſben mit Fracht; mit Ballaſt gingen nach aus⸗ 
ländiſchen Häfen 8 Dampfer und 17 Segler und 
nach ruſſiſchen 497 Dampfer, 1824 Segler und 
1961 Barſhen. 

Wilne. Am 29. April (a. S.), jo wird dem 
„Petersb. Liſtok“ geſchrieben, brannte der Flecken Iwje 


faſt vollſtändig aus. Es find nicht weniger als 
300 Häuſer eingeäſchert. Das Feuer breitete ſich 
jo ſchnell aus, daß die Bewohner nichts von ihrer 
Habe retten konnten. Auch Menſchenleben ſind zu 
beklagen: zwei Kinder und eine alte Frau verbrann⸗ 
ten. Zahlreiche Perſonen haben mehr oder weniger 
ſchwere Brandwunden erlitten. 


Auslündiſche Nachrichten. 


— Kaiſer Wilhelm ſollen, wie der 
„Freiſ. Ztg.“ aus Düſſeldorf geſchrieben wird, bei 
ſeiner Anweſenheit daſelbſt Exemplare des bekannten 
Gedichtes vom Grafen Weſtarp an den 
Kalſer in den Wagen geworfen ſein. Das Gedicht 
ſchließt bekanntlich mit der Aufforderung, der Kaiſer 
möge zu Bismarck gehen, ihm die Hand reichen und 
ihn um Entihuldigung bitten wegen der Gewährung 
ſeines Abſchiedsgeſuchs. Dieſes Vorkommniß habe 
den Kaiſer ſehr verſtimmt. In der That ſoll das 
beſonders ernſte Verhalten des Kaiſers während ſei⸗ 
ner Anweſenhelt in Düſſeldorf Vielen aufgefallen 
ſein. 

— Der diesjährige dritte Weltpoſt⸗ 
kongreß in Wien hat die Aufgabe, die Einrich⸗ 
tungen des Weltpoſtverkehrs abermals weiter fort⸗ 
zubilden. Der zugelaſſene internationale Poſtan⸗ 
welſungsverkehr war bisher auf einen Höchſtbetrag 
von 500 Fr. beſchränkt; die in Zukunft mit Poſt⸗ 
anweiſungen zu verſendenden Summen ſollen ſich 
auf 1000 Fe. belaufen dürfen. Poſikarten mit 
bezahlter Rückantwort waren bisher nur in einem 
Thelle der Weltpoſtvereinsſtaaten zuläſſig, ſie ſollen 
künftig auf dieſe ſämmtlich ausgedehnt werden. 
Eine Verſicherung von Werthſendungen im inter⸗ 
nationalen Verkehr war nur bis zum Betrage von 
10,000 Fr. für jeden Brief geſtattet, in Zukunft 
fol die Verſicherung an eine Werthgeerze nicht 
mehr gebunden ſein. Das Gewicht für Poſtpackete 
mit und ohne Werthangabe im Weltpoſtverkehr be⸗ 
trug bis jetzt 3 Kilogramm. Es ſoll hinfort auf 
Antrag Belgiens auf 5 Kilogramm erhöht werden. 
Nach dem Wunſche der Schweiz ſoll ſolchen Packeten 
künftig eine Rechnung für die in ihnen beförderten 
Waaren beigegeben werden dürfen, während endlich 
die deutjche Neichspoſt⸗Verwaltung den Antrag ge⸗ 
ſtellt hat, ſolche Packete im Umfange von höchſtens 
1 Meter nach den Ländern des Weltpoſtvereins zu 
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= (11. Fortſetzung.) 
lte entfernte ſich wieder; eine Stunde 
mag kat der Kommerzienrath in das Boudolr 
Dattin. „Hedwig war heute Morgen bei 
fügte er, nachdem er ſich niedergelaſſen hatte, 
mit ihrem Groll gegen Dich nicht hinter 
6 Wäre es nicht rathſam, wenn man 

Weg gehen ließe!“ 

De Rommerzienräthin legte das Buch, in dem 
. hatte, hin und blickte ihren Gatten ers 
a. „Dieſe Frage iſt wohl zur Genüge 
. MM uns erörtert worden“, erwiderte fie; ich 
‚ba zugeben, daß Hedwig einen anderen Mann 
als eben den ich ihr beſtimme.“ — „Du 
nicht zwingen können —“ — „ Direkt 
Acht, aber es giebt auch indirekte Mittel. 
Mas Mädchen genöthigt wird, hier zu bleiben, 
— „Sie will das nicht, fie hat mich bereits 
d Darlehn angeſprochen —" — „Du halt 
hoffentlich nicht gegeben?“ — „Nein, aber 
Iſch das Geld auf anderem Wege zu ver⸗ 
Kauf nen.“ — „Wer ſollte es ihr leihen?“ 
reiſe de Kommerzlenräthin geringſchätzend. — 
fe nicht ihre Schmuckſachen verkaufen?“ 
aft e find werthlos.“ — „Sie hat Freunde in 
(Bruder ihres Verlobten ſoll ein Kaufmann 
— Alle Briefe, die für fie ankommen, 
mir übergeben.“ — „Im, Du darſſt ihr 


4 


law nicht vorenthalten.“ — „Unter den ob⸗ 
Verhältniffen kann mir Niemand das 
Habe ich als Mutter Pflichten, ſo habe 
12 Rechte, und ich bin entſchloſſen, ſie 
icht un, 8 
ſin Kommerzlenrath ballte fein. ſeidenes Taſchen⸗ 
5 n und rieb damit an ſeinem kahlen 


u Ausdruck feines Geſichtes ließ erkennen, 
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daß ihm dieſe Angelegenheit höchſt unangenehm und 
und peinlich war. „Wenn ich nicht irre, kam ſchon 
heute Morgen ein Brief aus C. an“, ſagte er nach 
einer Pauſe. — „Ein Brief an mich“, erwiderte 
fie ruhig. — „Halt Du wirklich an den Direktor 
des Gymnaſiums geſchrieben?“ 


Sie ſchlug vor feinem forſchenden Blick die 
Augen nieder, aber im nächſten Momente umzuckte 
ein trotziger Zug ihre Lippen; „ich that's“, ſagte ſie; 
„je raſcher und energiſcher dieſe Verlobung wieder 
gelöſt wird, deſto beſſer iſt es für uns alle. Und 
was ich ſchrieb, war ja Wahrheit.“ — „Romberg 
wird das leugnen, und es fragt ſich, ob Du durch 
ſolche Mittel nicht die Beiden noch feſter aneinander 
ketteſt. Man müßte Hedwig in Geſellſchaft führen, 
fie mit anderen Herren bekannt machen.“ — „Jetzt 
noch nicht!“ fiel fie ihm haſtig in die Rede,“ ich 
hoffe noch immer, ſie zu überreden, daß ſie die 
Stelle in England annimmt, man muß ihr Zeit 
laſſen, ernſt und ruhig über die Sache nachzu⸗ 
tenten." — „Zeit genug hat fie gehabt,“ erwiderte 
er kopfſchüttelnd; „Du wirſt Dich in Deinen Hoffe 
nungen getäuſcht ſehen, und das Endreſultat iſt ein 
Bruch, der beſſer vermieden würde. Wir hätten 
das Brautpaar ſeinem Schickſal überlaſſen ſollen, 
uns ſelbſt wäre dadurch mancher Aerger erſpart 
worden.“ 


Die Kommerzienräthin blickte betroffen ihrem 
Gatten nach, der ſichilich verſtimmt ſich entfernte. 
„Ich kann nicht anders“, ſagte fie lelſe; „io lange 
ich lebe, darf Hedwig nicht heirathen. Bevor die 
Trauung ſtattfinden kann, muß der Todtenſchein 
ihres Vaters vorgelegt werden; damals ſorgte mein 
Vater für die nöthigen Papiere, und man iſt ziem⸗ 
lich leicht darüber hinweggegangen. Woher ſoll ich 
heute dieſen Schein nehmen? An wenn ſoll ich 
mich wenden? Der Beamte, der damals ihn aus⸗ 
fertigte, lebt nicht mehr; Nachforſchungen, die unan⸗ 
genehme Folgen für mich haben könnten, würden 
angeſtellt werden — — nein, es darf nicht ſein, 
ich kann dem Kinde nicht helfen.“ Sie wanderte 
einige Male auf und ab, und am Fenſter ſtehen 
bleibend, holte ſie den Brief, den ſie an dieſem 


Morgen empfangen hatte, aus der 


befördern. Auch dieſer Antrag enthält eine © 
weiterung der bisherigen Beſtimmungen, nach denz 
dle Ausdehnungen ſolcher Packete auf 60 Zent 
meter und ihr Inhalt auf 20 Kubikdezimeter b 
ſchränkt war. Den Schluß der Tagesordnung d 
Wiener Weltpoſtkongreſſes bildet die Regelung d 
Bezugsbedingungen im. internationalen Zeitungsve 
kehr. Nach den vorliegenden Nachrichten verſprich 
der diesjährige Kongreß in der Donauſtadt eine 
glänzenden Verlauf. 

— Die Cadres der franzöſiſche 
Armee, deren Neuerung bevorſteht, haben gegen 
wär tig folgenden Officiersſtand: Infanterie 19 
Oberſten, 199 Oberſtlieutenants, 1052 Bataillon 
führer, 4135 Hauptleute, 3646 Oberlieutenan 
und 2776 Unterlieutenants. Capallerie 85 Obe 
ſten, 87 Oberlleutenants, 292 Schwadronführe 
1042 Rittmeiſter, 1092 Oberlieutenants und 99 
Unterlieutenants. Artillerie 77 Oberſten, 96 Ober 
lieutenants, 357 Schwadronführer, 1468 Hauptlent 
194 Oberlieutenants und 307 Unterlieutenant 
Genie: 370 Oberſten, 37 Oberlieutenants, 1 
Bataillonscheſs, 492 Hauptleute, 180 Dberlier 
tenants, 75 Unterlieutenants. Train: 4 Obe 
lieutenants, 20 Schwadronführer, 162 Haup 
leute, 110 Oberlieutenants und 69 Unterlieut 
nanis. — Außerdem zählen die Hilfsdienſte nich 
weniger als 4955 Officiere und Officiersrang bi 
kleldende Perſonen. 

— Einer der „Polit. Korr.“ aus Konſtan 
nopel zugehenden Meldung zufolge hat der Sul 
tan auf die Bute des Bruders des im Vorfahr 
auf der Inſel Kreta ermordeten deutſchen Geleht 
ten Dr. Reinſch um Bewilligung eines B 
trags für die Koſten der Ueberführung der Leich 
in die Heimath für dieſen Zweck ein außerorden 
liches Gnadengeſchenk von hundert türkiſchen Gold 
lira bewilligt und den Wunſch ausgeſprochen, da 
der etwa hiervon erübrigte Betrag zur Errichtun 
eines Grabdenkmals verwendet werden möge. 


Die Thierwelt in großen Meerestieſen 
Von Proſeſſor Dr. W. Heß 


I. 
Eine unerſchöpfliche Fülle thieriſchen Leben 
birgt das unergründliche Meer in ſeinem Schooß 
Nicht mit Unrecht hat man es die Geburtsſtätte de 


Taſche, um ihn 
noch einmal zu leſen. 

„Geehrte Frau!“ las fie. „Bei meiner Abs 
reiſe von dort erklärte ich Ihnen, daß ich das von 
Ihnen empfangene Geld nur als Abſchlagszahl ung 
betrachten könne. Während der Rückreiſe habe ich 
mir die Sache nochmals überlegt, und ich bedaure 
wirklich, Ihaen mittheilen zu müſſen, daß die Bere 
hältniſſe mich zwingen, auf Zahlung der vollen 
von mir geforderten Summe zu beſtehen. Und 
zwar muß die Zahlung noch iv dieſer Woche er⸗ 
folgen! Fräulein Faber hat C. bereits verlaſſen, 
und ihr Vater beabſichtigt ebenfalls abzureiſen; er 
wird Sie auſſuchen und finden, wenn es nicht ge⸗ 
lingt, ihn auf eine falſche Fährte zu lenken. Sie 
werden ſich unſerer Unterredung erinnern und nun 
einen Entſchluß faſſen müſſen; ich brabſichtigte, den 
Amerikaner vor ſeiner Abreiſe zu beſuchen; von 
Ihnen hängt es ab, ob ich bei dieſem Beſuche Ihr 
odec mein eigenes Intereſſe vertreten werde. Haben 
Sie die Güte, mir ſoſort nach Empfang dieſes Briefes 
zu ſchreiben, damit ich meine Maßregeln treffen 
kann; bis dahin verharre ich in Hochachtung als 
Ihr ergebener Jakob Lange.“ 

„Der Elende!“ ſagte fie, mit dem Fuß zornig 
aufſtampfend. „Entſetzlicher Gedanke, von der 
Gnade eines ſolchen Menſchen abhängig zu ſein! 
Und wenn ich nun ſeine Forderung erfülle, würde 
er ſich damit begnügen? Würde er nicht immer 
und immer wieder mit neuen Forderungen und 
Drohungen kommen?“ Sie blieb lange in Nach⸗ 
denken verſunken. Es war ſchwierig, hier den rechten 
Weg zu finden. Daß dieſer eht⸗ und charakterloſe 
Mann nun nicht mehr von ihr ablaſſen und immer 
neue Forderungen geltend machen würde, unterlag 
keinem Zweifel, und forderte ſie durch eine ab⸗ 
lehnende Antwort ſeine Feindſchaft heraus, ſo durfte 
ſie von ihm das Schlimmſte erwarten. War es 
beſſer, wenn ſie ihrem Gatten ſich anvertraute und 
ihm ſagte, ſie habe damals um ihrer Eltern und 
ihres Kindes wegen in den Betrug eingewilligt? 
Mußte er nicht in dem Umſtande, daß ihr erſter 
Gatte ſeit Jahren verſchollen und an ſeine Rlickkehr 
nicht mehr zu denken war, eine Eniſchuldigung 


finden? Sie konnte ihm Aufſchlüſſe geben, die ihr 
bewieſen, daß er damals in leldenſchaftlicher Wer 
blendung ihr Unrecht gethan hatte, daß er in keine 
Weiſe berechtigt geweſen war, ſie zu verdammen 
Gewiß, nach dieſem offenen Geſtändniſſe mußte ih 
Verzeihung werden, Faber kehrte dann vielleicht mi 
Hedwig nach Amerika zurück, und wollte er in di 
Verlobung ſeiner Tochter einwilligen, fo konnte di 
Trauung ja drüben ſtattfiaden, wo man nicht ja 
ängſtlich die Voclegung aller Papiere forderte. €: 
wäre freilich der einfachſte und auch der kürzeſt 
Weg geweſen, aber das Verbrechen der Bigami 
wurde dadurch nicht geſühnt. 

Sie hatte in den letzten Tagen unabläſſig 
darüber nachgedacht, fie hatte ſogar von Zuchthaus 
geträumt, und ſchon der Gedanke an die Möglich 
keit, das fie von ihrer beneldenswerthen Höhe hin 
untergeſtürzt werden könne, war ihr en tſetzlich 
Ging ſie jenen Weg, ſo mußte ſie auf den Haß 
des Advokatenſchreibers ſich gefaßt machen, el 
denunzirte ſie ohne Erbarmen, und ihr Gatte 
konnte fie dann nicht mehr ſchützen. Frellich konnte 
in dieſem Falle auch gegen ihn die Anklage wegen 
Erpreſſung erhoben werden, aber es ließ ſich voraus 
ſehen, daß er darauf vorbereitet war, und daß ihı 
Mittel zu Gebote ſtanden, dleſer Anklage entgegen 
zu treten oder ihr vorzubeugen. Die Angſt vo 
einem öffentlichen Eclat, vor der Anklagebank und 
dem Zuchthauſe verwirrte fie jo ſehr, daß es ih 
unmöglich war, einen Haren und beſtimmten Ges 
danken zu faſſen. 

Sie hielt es für das Beſte, dem Schreiber 
nochmals eine kleine Summe zu ſchicken und ihm 
dabei zu erklären, daß er auf keine weitere Zahlung 
rechnen dürfe. Sie wollte ihn zugleich darauf auf⸗ 
merkſam machen, daß weitere Forderungen ſie zwin⸗ 
gen würden, ſich unter den Schutz ihres Gatten zu 
ſtallen, und daß er in dieſem Falle auch von der 
anderen Seite nichts weiter als eine Anklage wegen 
Ecpreſſung zu erwarten habe. Nachdem die Kom⸗ 
merzienräthin zu dieſem Entſchluß gekommen war, 
ſetzte fie ſich an den Schreibtiſch, um den Brlef 
in dieſem Sinne zu beantworten, ſie gab ſich der 
zuverſichtlichen Hoffnung hin, daß der Schreiber 


dens genannt. Wenn wir im ſchwankenden Schiffe 
der Küfte entlang fahren, dann erblicken wir in 
m ſelchten Waſſer die prächtigen Blumengärten 
Poſeidon, in denen Thiere in Pflanzengeſtalt 
t den herrlichſten Farben und den anmuthigſten 
kalten prangen. Dazwiſchen kriechen langbeinige 
ebſe, ſtachelige Seeigel, vielarmige Seeſterne und 
dig glänzende Seeraupen. Darüber ſchweben die 
ſſtallenen Glocken der Meduſen und die glänzenden 
geln der Rippenquallen, die Diamanten des 
eeres. Wenn wir den Strand entlang wandern, 
wirft die zurückweichende Fluth eine Menge der 
derbarſten Geſchöpfe vor unſere Füße. Aber alle 
je Thiere find nur Bewohner der Strandzone; 
Tieſſee⸗Fauna lernen wir auf dieſe Welſe nicht 
nen und erſt durch die neueſten Forſchungen haben 
r einen Einblick in dieſelbe gewonnen. 

Früher glaubte man, daß die größeren Meeres⸗ 
en die furchtbarſten Ungeheuer decken, und be⸗ 
erte fie mit den wunderbarſten Phuntaſiegebilden: 


Da drunten aber iſt's fürchterlich, 

d der Menſch verſuche die Götter nicht 

id begehre nimmer und nimmer zu ſchauen, 

as ſie gnädig bedecken mit Nacht und Grauen.“ 


Als man ſpäter über die Exiſtenzbedingungen 
Thiere in größeren Meerestiefen genauer nach⸗ 
chte, kam man zu dem Schluſſe, daß thleriſches 
ben dort unmöglich ſei. In größeren Meerestiefen 
rrſcht ein gewaltiger Druck von mehreren Hun⸗ 
ten von Atmoſphären; kein Lichtſtrahl durchdringt 
undurchdringliche Finſterniß; die Temperatur 
ſteigt 09 nicht und es iſt keine Nahrung vor⸗ 
nden, da Pflanzenleben unter dieſen Bedingungen 
möglich iſt. Daher behauptete noch im Jahre 
348 der engliſche Zoologe Edward Forbes auf 
rund ſeiner Forſchungen, daß in einer Tiefe von 
90 Faden — 548 m — thieriſches Leben uns 
glich ſei. 

Einzelne Beobachtungen verſchiedener Forſcher, 
e Goodſir, Sars ꝛc., vermochten die „Abyſſus⸗ 
heorie“ nicht umzuſtoßen. Die Legung der atlan⸗ 
chen Kabel in den fünfziger Jahren gab jedoch 
tige Aufſchlüſſe, gegen welche man ſich nicht 
ehr verſchließen konnte. Schon die Lothungen bei 
n Vorarbeiten wieſen unzweideutig nach, daß in 
er Tiefe von mehr als 1000 Faden noch thie⸗ 
ches Leben ſich findet. Genauere Auskunft erhielt 
an jedoch, als die Kabel riſſen und man ſie wieder 
üfnehmen mußte. Da fand man, daß ſich auf 
nen Thiere feſtgeſetzt hatten. Auf dem mittellän ⸗ 
ſchen Kabel, welches aus einer Tiefe von 1200 
aden heraufgeholt war, ſaßen fünfzehn verſchiedene 
bierarten : Auſtern, Kamm⸗ und Feilmuſchel, Kreiſel⸗ 
ab Purpurſchnecken, Aſeldien, Moosthierchen, Nöh⸗ 
nwürmer und Korallen. Damit war eine neue 
Belt erſchloſſen, und mit regem Eifer und Begel⸗ 
rung machte man ſich daran, dieſelbe zu erforſchen. 
chon die Lothungen und Dretſchzuge, welche 
homſon und Carpentner auf zwei kleinen Marines 
Affen, „Lightning“ und Porcupine“, unternahmen, 
derten vieles Intereſſante zu Tage und machten 
wahrſcheinlich, „daß auf dem Boden des Meeres 
6 gelobte Land des Zoologen liegt.“ 

Das Intereſſe wuchs immer mehr und es 
eben größere Expeditionen zur Erforſchung der 
eſſeefaung ausgerüſtet. So ſandte England 1872 
e Corvette „Challenger“ unter Thomſon's Leitung 
6, an deren Bord ſich auch ein junger deutſcher 
aturforſcher, v. Willemons⸗Suhm, befand, der 
enſo wie der Führer der Expedition der Wiſſen⸗ 
haft bereits durch den Tod entriſſen iſt. Nach fünſ⸗ 
hriger Abweſenheit kehrte fie zurück und brachte 
ne Fülle ſchätzbaren Materials, welches in dreißig 
rlen Quaribänden noch nicht völlig erſchöpft iſt. 


ernunft annehmen und ſie nicht mehr beläſtigen 
erde. Sie legte einige Bonknoten in den Brief und 
breſſirte ihn, und da fie noch einige Beſuche 
achen wollte und der Wagen bereits vorgefahren 
ar, beſchloß ſie, den Brief mitzunehmen und ihn 
nterwegs ſelber auf dle Poſt zu geben. 

Sie hatte ihr Boudolr noch nicht lange ver⸗ 
ſſen, als Hedwig, von ihrem Ausgange zurücktehrend, 
trat. Auf dem Teppich vor dem Schreibtiſch lag 
Brief, Hedwig hob ihn auf. Sie that es nicht 
Neugierde, fie wollte ihn auf den Schreibtiſch 
gen, aber als ſie einen Blick auf die Adreſſe warf, 
annte ſie, daß er aus C. kam, und es war 
mürlich, daß ihre Aufmerkſamkeit dadurch geweckt 
urde. In der Erwartung, daß der Inhalt dieſes 
riefes ſich mit ihrer Perſon beſchäftigen würde, 
b fie ſich nicht getäuſcht, mit wachſendem Erftau: 
n las fie die Zeilen, die ihr anfangs ganz un⸗ 
rſtändlich blieben. Den Schreiber kannte fie nicht, 
ine Behauptung, daß ihr Vater abreiſen wollte, 
berraſchte fie im böchſten Grade. Lebte denn ihr 
ater noch? Das war ja ganz unmöglich, und doch 
and es hier ſchwarz auf weiß, und aus dem gan⸗ 
n übrigen Inhalt des Briefes ging hervor, das 
rein dunkles Geheimniß vorlag, deſſen Ente 
lung ihre Mutter fürchten mußte. Wer war 
eſer Jacob Lange? Und weshalb ſollte ihr Vater 
feine falſche Fährte gebracht werden ? Vergeblich 
brach ſie ſich den Kopf, um elne Antwort auf 
eje Fragen zu finden. Ihrer Mama durſte fie 
eſe Frage nicht vorlegen, ſie durfte nicht einmal 
fahren, daß Hedwig den Brief gefunden und ge 
ſen hatte. Daß die Kommerzienräthin den Brief 
rmiſſen würde, war vorauszuſehen, Hedwig ſchrieb 
pn haſtig ab und ſchob ihn unter andere Papiere, 

auf dem Schreibtiſch lagen, fie wünſchte ſelbſt 
cht, daß er in die Hände eines Dieners fiel, die 
bſchrift wollte fie ihrem Verlobten ſchicken, fie 
rfte die Ueberzeugung hegen, daß er nach Em⸗ 
ang derſelben unverzüglich den Schreiber dieſes 
driefes aufſuchte. 

Siebentes Kapitel, 

Herbert Faber konnte die junge Dame nicht 
rgeſſen, deren äußere Erſcheinung alle Erinnerungen 


Im Sabre 1874 — 76 folgte die deutſche „Gazelle“ 
unter Führung des Capitalns v. Schleinitz, während 
die „Pommerania“ im Jahre 1871 —1872 wichtige 
Beobachtungen aus den ſeichteren Gewäſſern der 
deutſchen Meere mitbrachte. Auch Amerika blieb 
nicht zurück. Graf Pourtales und ſpäter gemeinſam 
mit ihm Agaſſi; unternahm auf verſchiedenen 
Schiffen von 1863 — 1871 und ſpäter 1878 meh⸗ 
rere Fahrten zur Unterſuchung, der Tleſſeefaung der 
amerikaniſchen Küſte. Eine Expedition ſkandinaviſcher 
Forſcher 1876 — 1878 hatte ſich die Erforſchung 
der Tieſſeefauna des hohen Nordens zum Zweck 
geſetzt. Die Tiefſeefauna des Mittelmeeres wurde 
von einer italieniſchen Expedition unter Siglioli 
1880, ſowie von mehreren franzöſiſchen Expeditſonen 
unter Milne Sdwards 1880 —1883 unterſucht, 
welche letzteren auch diejenige des öſtlichen atlan⸗ 
tiſchen Oceans mit in ihr Bereich zogen. 

Auf die günſtigen Erfolge dieſer Expeditionen 
hat die allmälige Verbeſſerung der Inſtrumente 
nicht unerheblichen Einfluß gehabt. Aus dem ein⸗ 
fachen Loth zur Meſſung der Meerestieſe ſind man⸗ 
nigfaltige complicirte Inſttumente geworden, welche 
zugleich Proben des Meeresgrundes und des See⸗ 
waſſers mit beraufbringen. Die einfachen Fang⸗ 
apparate der Fiſchervölker find vielfach modſficirt 
und verbeſſert und namentlich durch Chun und v. 
Peterſen durch das ſelbſtthätige Schließnetz bereichert. 
Bel dem gewöhnlichen Tiefſeenetze konnten ſowohl 
beim Hinablaſſen, als auch beim Heraufziehen Thiere 
in das ſteis offene Netz gelangen, jo daß man nie 
mit Sicherheit wußte, aus welcher Tiefe fie herauf⸗ 
geholt waren. Dieſer Uebelſtand wird völlig ver⸗ 
mieden bei dem ſelbſtthätigen Schließnetz, welches 
ſich erſt in einer beſtimmten Tiefe öffnet und beim 
Oeraufziehen von ſelbſt wieder ſchließt. 

Zwei Drittel der Erdoberfläche, ſagt der um 
die Tieſſeeforſchung hochverdiente Profeſſor Chun, 
ſind in den beiden letzten Jahrzehnten uns neu er⸗ 
ſchloſſen, ja geradezu neu entdeckt worden. Niemand 
hat mit eigenen Augen die unterſeeiſchen Gründe 
geſchaut, und doch ſind wir über das Relief des 
Meeresbodens, über die Beſchaffenheit des Tieſſee⸗ 
ſchlammes, über die chemiſchen und phyſikaliſchen 
Eigenſchaften des Tiefſeewaſſers, und vor Allem 
über die Fauna, welche hier lebt und webt, an 
manchen Stellen beſſer orientirt, als über die geo⸗ 
logiſche Geſtaltung und über die Organismenmwelt 
großer Länderſtrecken. N 

Wie auf der Erdoberfläche Berg und Thal mit 
einander abwechſeln, ſo iſt dies auch am Meeres⸗ 
grunde der Fall, und die Berge ſind hoch und die 
Thäler ſind tief. Entgegen der früheren Anſicht 
findet man die tiefften Abgründe nicht im offenen 
Meere, ſondern in der Nähe der Küſte. Die größte 
Tiefe, welche man bls jetzt gefunden hat, befindet 
ſich im Stillen Ocean bei Nipon und beträgt 8513 
m. Würden wir das höchſte Gebirge der Erde, 
den Himalaja, in dieſelbe verſenken, ſo würden nur 
die beiden höchſten Spitzen aus dem Waſſer hervor⸗ 
ragen, und zwar der Kantſchindjiinga um 48 m, 
und der Gauriſankar um 321 m. Wenn alle 
Erdmaſſen, welche über dem Meeresniveau hervor⸗ 
ragen, in das Meer geſchüttet würden, ſo wäre, 
um dieſes auszufüllen, einundzwanzig Mal mehr 
Erdmaſſe nöthig, als vorhanden iſt. 

Die gewaltigen Waſſermengen, welche ſich über 
den Abgründen befinden, üben natürlich einen un⸗ 
gemein ſtarken Druck auf den Meeresboden aus. 
Man bat berechnet, daß in einer Tiefe von 300 m 
der Druck bereits über 300 Luft⸗Atmoſphären be⸗ 
trägt; jede Atmoſphäre aber übt auf einen Quadrat⸗ 
meter Bodenfläche einen Druck von 10,332 kg aus. 
Wyville Thomſon ſucht dieſen Druck zu veranſchau⸗ 
lichen, indem er ſagt: Ein Mann in der Tiefe einer 


engliſchen Meile unter dem Waſſerſpiegel trägt auf 
ſeinem Körper ein Gewicht gleich demjenigen von 
zehn gewöhnlichen Güterzügen, welche mit Eiſen⸗ 
bahnſchlenen beladen find. Da nun eine engliſche 
Melle gegen 1600 m lang iſt, die tiefſten gemeſſenen 
Abgründe aber reichlich 8500 m betragen, ſo würde 
ein Menſch auf dem Boden dieſer Abgründe einen 
Druck auszuhalten haben, welcher demjenigen von 
5 1 2 ſolcher mit Eiſen beladener Güterzüge 
gleich iſt. 


Die Eiſenbahnen der Erde. 

Am 31. December 1889 hatten nach einer Zu⸗ 
ſammenſtellung des „Archivs für Eiſenbahnweſen“ 
die genannten Eiſenbahnen der Erde eine Ausdehnung 
von 595,767 km erreicht, eine Ausdehnung, welche 
nahezu dem Fünfzehnfachen des Erdumfanges am 
Aequator gleichkommt und die mittlere Eatfernung 
des Mondes von der Erde um mehr als 200,000 
km übertrifft. Am Schluſſe des achten Jahrzehnts, 
am 31. December 1879, betrug die Länge der im 
Betrieb befindlichen, in den erſten vier Jahrzehnten 
des Eiſenbabnzeitalters fertig geſtellten Eiſenbahnen 
350,031 km, die Zunabme an Länge hat in einen 
einzigen, dem neunten Jahrzehnt unſeres Jahrhun⸗ 
derts alſo 245,736 km betragen. 

Von den verſchiedenen Erdtheilen hat zu den 
108,000 km Eiſenbahnen, welche in der Zeit von 
Ende 1885 bis Ende 1889 auf der Erde entſtanden 
ſind, Amerika den größten Theil — 68,679 km 
— beigetragen. Beſonders find es hier die Ver⸗ 
einigten Staaten, deren Eiſenbahnnetz fortgeſetzt eine 
ſtarke Entwickelung zeigt, es hat um 52,179 km 
oder 25,1 Proc. zugenommen. Außer den Ver⸗ 
einigten Staaten weiſen beſonders noch Canada und 
Mexiko ſtarken Zuwachs auf. 

Auf Amerika folgt Europa mit 24,604 km 
oder 12,6 Proc. Von den verſchiedenen Ländern 
Europas hat Deutſchland den größten Zuwachs an 
Eiſenbahnlänge — 4222 km oder 11,2 Procent 
— aufzuweiſen. Hiernach kommen Oeſterreich⸗Ungarn, 
Frankreich, Rußland und Italien mit beträchtlicher 
Vermehrung, während in England die Zunahme nur 
eine verhältnißmäßig geringe iſt. 

In Aſien iſt es Britiſch⸗Indien, deſſen Eiſen⸗ 
bahnnetz den beträchtlichſten Zuwachs — 6180 km 
oder 32 Proc. — aufweiſt. In dem großen voll⸗ 
reichen China iſt man immer noch nicht über einige 
kleine Verſuchslinſen hinausgekommen, doch dürfte 
der von der ruſſiſchen Regierung nunmehr in Angriff 
genommene Bau der fibiriihen Bahn demnächſt viel» 
leicht auch einen neuen Anſtoß zu größeren Eiſen⸗ 
bahnbauten in China geben. 

In Afrika hat nur in Algler und Tunis eine 
in Betracht kommende Entwickelung des Eiſenbahn⸗ 
baues ſtattgefunden. Ein ſtärkerer Zuwachs an 
Eiſenbahnlänge wird dort erſt wieder zu erwarten 
ſein, wenn die Verhältniſſe in den neuen deutſchen 
und engliſchen Colonten, ſowie im Congoſtaat ſich 
weiter entwickelt und befeſtigt haben werden. 

Die Eiſenbahnnetze in den verſchledenen Colo⸗ 
nien Auſtralleas ſind im Verhältniß zur Bevölke⸗ 
rungszahl ſchon von ſehr beträchtlicher Ausdehnung 
und im fortgeſetzten ſtarken Wachsthum begriffen. 
Am Stärkſten iſt dieſes Wachsthum in den ſich 
raſch entwickelnden Colonſlen Süd⸗Auſtralien und 
Dueensland. Das noch ſehr dünn bevölkerte Wels 
Auſtralien hat von allen Staaten der Erde im Ver⸗ 
hältniß zur Einwohnerzahl die größte Eiſenbahnlänge, 
es kommen hier 181,8 km Eiſenbahn auf je 10,000 
Einwohner, während beiſpielsweiſe in Deutſchland 
auf dieſelbe Einwohnerzahl 8,6 km Eiſenbahn 
kommen. 


Der Geſammtbetrag des auf die Eile 
der Erde am Schluſſe des Jahres 1889 ver 
Anlagecapitals beläuft ſich auf rund 128 ½ 
den Mark. Für den Schluß des Jahres 18 
dieſes Capital auf 121 ½ Milliarden Mark 
und hat ſich alſo in 1889 um 7 Millar 
größert. In Deutſchland belief ſich Ende 18 
Anlagecapital auf 10, 259,015,000 M., in 
auf 17,53 1,903,000 M., in Frankreſh 
11, 189,6 10000 M., in Rußland auf 7,095 
= r ganz Europa zuſammen auf 59,948, 
Mark. 


Ungeshrunik, 

— Kirchliche Nachrichten. Für die 
evangeliſchen Chriſten finden im Laufe der 
Woche folgende Gottes dienſte ſtatt: 

I. Trinitatis⸗Gemein de: € 
tag Vormittag 10 Uhr im Bethauſe der 
gemeinde und im Konfirmandenſaale ol 
und Abendmahlsfeier. (Im Bethau 
Paſtor Rondthaler, im SKonficman 
Herr Hülſsprediger Krempinz) Nachm 
Uhr im Konfirmandenſaale Kinderlehr 
Paſtor Rondthaler.) 15 

Mittwoch, am Allerhöchſt 
nungstage Ihrer Kaiſerliche 
ſtäten: Vormittags 10 Uhr im Velha 
Gottesdienſt. (Herr Paſtor Rondthale 

Donnerſtag: Vormittags 10 ME 
Bethauſe Gottesdienſt für Reformixte in 
und polniſcher Sprache und Abendmahlsſeſg 
Superintendent Diehl aus Warſchau.) 

U. Johanniskirche: Sonn 
mittags 10 Uhr Beichte, 10% Uhr Ha 
dienſt und Abendsmahlsfeler. (Herr Paſtot 
ſtein.) Nachmittags 3 Uhr K 
(Herr Dialonus Schmidt.) 

Mittwoch, am Allerhöchſtz 
nungstage Ihrer Kalſerlich 
jeſtäten: Vormittags 10 Uhr Galag 
(Herr Paſtor Angerſte in.) Abend 
Bibelſtunde. (Derſelbe.) 

Donnerſtag: Vormittags 10%, IE 
tesdienſt in polniſcher Sprache. (Den 
Angerftein.) 

Stadtmiſſlonsſaal: 8 
m 8 Uhr Vortrag des Herrn Paſtor 

ein.) 

— In verſchiedenen hieſigen Kreſſeg 
Anſicht verbreitet, daß die Penfionate, 
der biefigen Höheren Gewerbeſchule und r 
Gymnaſium errichtet werden ſollen, a 
zur Aufnahme auswärtiger Schüler die 
Dem iſt nun nicht ſo. Dleſelben ſind 
erſter Linie für hieſige Schüller beflin 
Eltern entweder weit von den Lehranſtall 
oder aber aus irgend welchen Gründen 
Lage ſiad, über ihre Kinder die nöthig 
zu führen. Auswärtige werden nur in 
Aufnahme finden, wenn nicht genügt 
miſche Reflectanten vorhanden find. — 3 
ſionat wird von Anfang an für 25 SH 
richtet werden. 

— Die Verwaltung der Lodzer Ü 
macht bekannt, daß die ordentliche Jahr 
lung ihrer Actionaire am 10. (22.) % 
um 1 Uhr Nachmittags im Sikungsja 
ſellſchaft zu Warſchau ſlalifinden wird, 

Tagesordnung: 1) Vorlage des 2 
tats für das Jahr 1890, der Bilo 
31. Dezember 1890, des Berichts der 


an die einſt ſo geliebte Gattin wieder in ihm ge⸗ 
weckt hatte. Als er ſo plötzlich ihr begegnete, halte 
er geglaubt, ſeine Braut in ihrer vollen Jugend⸗ 
friſche und Schönheit wieder vor ſich zu ſehen, und 
Tage lang dachte er darüber nach, wie es möglich 
ſei, daß dieſes Mädchen feiner Frau fo ähnlich fein 
könne. Sie war die Stieſtochter des Kommerzien⸗ 
raths Seemann, und dieſer ſelbſt hatte ibm gejagt, 
er habe eine Wittwe Faber geheirathet. Das wußte 
er, aber er wußte auch, daß er damals ſeine Frau 
getödtet hatte, er erinnerte ſich heute noch, die 
Todesnachricht in mehreren Zeltungen geleſen zu 
haben. 

Aber konnte jene Nachricht nicht auf einem 
Irrthum beruht haben? War es nicht möglich, 
daß ſeine Frau nur eine ſchwere Verwundung er⸗ 
litten hatte? Möglich allerdings — dann aber hatte 
Leonore, als ſie die zweite Ehe ſchloß, ſich eines 
Verbrechens ſchuldig gemacht, und ihr Kind konnte 
er nicht als das ſeinige anerkennen, er war zu feſt 
von ihrer Untreue überzeugt. Sollte er nun jetzt 
noch an der Frau Rache nehmen, die ihn um ſein 
ganzes Lebensglück betrogen hatte? Er wußte nicht, 
was er thun ſolle, er konnte auch nicht glauben, 
daß ſeine Vermuthungen begründet waren, und an 
wen durfte er ſich wenden, um Auskunft darüber 
zu erhalten? Es mochten Perſonen genug in der 
Stadt wohnen, die ihm ſagen konnten, ob ſeine 
Frau derzeit mit dem Leben davongekommen war, 
aber er trug Bedenken, ſich darnach zu erkundigen, 
mußte er doch in ſeinem eigenen Intereſſe wünſchen, 
daß man keine Notiz von ihm nahm. In der 
kleinen Wohnung, die er gemiethet hatte, fühlte er 
ſich wohl, hier beläſtigte ihn Niemand, er konnte 
leben, wie es ihm beliebte, und auf feinen Wan⸗ 
derungen durch die Stadt, die er faſt täglich unter⸗ 
nahm, kümmerte ſich Niemand um ihn. — 

Sollte er nun ſelbſt durch neugieriges Fragen 
und Focſchen die Leute an jenes vergeſſene Erelgniß 
wieder erinnern? Mußte er nicht erwarten, daß ſie 
in dieſem Falle auch mit ihm ſich beſchäftigen und 
möglicherweiſe die Behörde auf ihn aufmerkſam 
machen würden ? Es war beſſer, wenn er ſich nicht 
weiter um die Geſchichte bekümmerte, und denoch 


zog es ihn mit unwiderſtehlicher Gewalt nach der 
Reſidenz. Seemann hatte ihn eingeladen, er berel⸗ 
tete dem Freunde ſicher eine Freude, wenn er dle⸗ 
ſer Einladung Folge leiſtete, und wenn er daan 
der Kommerzienräthin gegenüber ſtand, ſo mußte 
er auf den erſten Blick erkennen, ob ſeine immerhin 
ſeltſamen Vermuthungen begründet waren. — Er 
konnte aber zu keinem Entſchluſſe kommen; Tag 
und Nacht dachte er darüber nach, er hatte gehofft, 
hier Ruhe und Frieden zu finden, und nun brachte 
ihm jeder Tag neue Aufregungen. 

Da erinnerte er ſich plötzlich, daß der Schreiber 
des Doktor Weiſe ihn am erſten Abend im Hotel 
aufgeſucht hatte. Weshalb war dieſer Mann nicht 
an einem der nächſten Tage wiedergekommen? Ueber 
welche Angelegenheiten hatte er überhaupt mit ihm 
reden wollen? Die Vermuthung lag nahe, daß die⸗ 
der Mann ihm Gewißheit geben konnte; trotz der 
ſpäten Abendftunde beſchloß Faber, ihn ohne Zögern 
im Bureau des Advokaten aufzuſuchen. Heute aber 
empfing ihn ein anderer Schreiber, und da er die⸗ 
ſen nicht in ſeine Geheimniſſe einweihen wollte, ſo 
ließ er den Doktor um eine kleine Unterredung 
bitten. „Sollten Sie wirklich Anfechtungen gehabt 
haben?“ fragte der Advokat, als er den Gruß ſeines 
Klienten erwidert hatte. 

„Sie dürfen ohne Sorge ſein,“ fuhr der Ad⸗ 
vokat fort, „man kann Ihnen Nichts anhaben, die 
Sache it längſt verjährt.“ — „Nicht deshalb komme 
ich zu Ihnen,“ erwiderte Faber aufathmend, während 
er mit der Hand über die hohe, gefurchte Stirne 
ſtrich, „man hat mich bisher in Ruhe gelaſſen, und 
ich denke, es wird fo bleiben, denn ich kümmere 
mich um die Menſchen nicht, ſomit haben ſie auch 
keine Veranlaſſung, ſich in meine Angelegenheiten 
einzumiſchen. Haben Sie vielleicht inzwiſchen über 
die damaligen Ereignifje Erkundigungen eingezogen!“ 
— „Nein, Sie hatten mich nicht damit beauftragt, 
und ich wußte auch nicht, ob es ihnen angenehm 
ſein würde. — Ueberdies war die Sache durch 
meine Beantwortung Ihrer Frage erledigt.“ 

Herbert Faber nickte zuſtimmend, es ließ ſich 
Nichts gegen dieſe Anſchauung einwenden. „Ich 
kam eigentlich hierher, um Ihren Schreiber zu 


ſprechen,“ ſagte er; „aber in Ihrem Bun dach 


ich ihn nicht.“ — „Lange?“ — „Ich 
wie er heißt, ich meinte den alten Si 
ich bei meinem erſten Beſuche hier antraß 
wohl, Jacob Lange, er iſt nicht mehl 
Dienſten.“ — „Nicht mehr?“ — „Nein 
längſt ſelbſiſtändig zu werden, nun he 
Entſchluß allerdings etwas plötzlich aus 
ſich als Winkelkonſulent etablirt. W̃ 
unzufrieden werden, dann find alle E 
und Vorſtellungen fruchtlos, und man 
nichts thun, als ſie ihren eigenen Weg gehe 
er auf dem betretenen Pfade nicht Dornen MA 
finden wird, iſt allerdings ſehr fraglich.“ 
Sie, daß er damals unſere Unterredun 
bat ?* fragte Faber. — „Worauf ſtütz 
Vermuthung?!“ — „Er ſuchte mich nd 
ſelben Abend im „Engliſchen Hof“ au 
Diener ließ er mir ſagen, daß er in 
ſönlichen Angelegenheit mit mir zu 
Ich konnte ihn an jenem Abend nicht emp 
ſeitdem iſt er nicht wieder bel mir g 
„Nun denn, ich glaube es nicht nur, it 
mit Beſtimmtheit, daß er gehorcht un 
gehört hat,“ ſagte der Advokat, mäht 
Gläſer feiner Brille abrieb. „Nachde 
gegangen waren, ließ er Aeußerungen 
mir das bewieſen, und aus denen Ä 
nahm, daß er jene Ereigniſſe ſehr gend 
deutete darauf hin, daß er manche 
Ihnen unbekannt geblieben fei, aber e 
hartnäckig, weitere Angaben zu mache 
kann ich ſchon errathen, was er mir zu 

„Seien Sie vorſichtig, ich halte IB 
er Ihnen, um Geld zu erpreſſen, Gig 
ſchwindelt, die nicht exiſtiten,“ warnte 
— „Ich werde ſeine Mittheilungen 
35 Ihm den Lohn zahle, den er jede 
wird. 


1 


(Fortſetzung folgt.) 


u und bes Projektes der auszuzahlenden 
* 2) Erledigung der Frage in Betreff 
des Minifteriums der Wegecommunl⸗ 
zu ernennenden Directors; 3) Bericht des 
gsrathes in Betreff der zu erbauenden 
, Bericht über den Stand des Obligations ⸗ 
und über die Bedürfaiſſe der Bahn; 
zweier Mitglieder des Verwaltungsrathes; 
Al dreier Mitglieder und zweier Stellvertreter 
ions⸗Commiſſion für das Jahr 1891. 
Grabſchändung. Vor ungefähr 1½ Jahren 
un gewiſſer Janloweki aus Dombrowa, 
nem Leben durch Erhängen ein Ende ge⸗ 
hatte, auf dem evangeliſchen Friedhof in 
gegraben. Vor einigen Tagen fand man 
en Grab geöffnet und den Sargdeckel theil⸗ 
gehoben, ſodaß Theile der Leiche bloßgelegt 
Man nimmt an, daß die Grabihändung 
nägläubigen. verübt worden iſt, welche mit 
von der Kleidung oder tem Sarge eines Er⸗ 
verſchiedene Krankheiten heilen zu können 
„ Der Wojt hat die Angelegenheit zur 
dſeiner vorgeſetzten Behörde gebracht und 
uu wünſchen, daß der Thäter entdeckt und 
m Aberglauben gründlich geheilt werden 


Getreidepreife. Auf dem geſtrigen Markte 
in Folge des Umſtandes, daß nur wenig 
angefahren und auch die Nachfrage eine 
par, nur wenig Verkehr. Die Preiſe ſtellten 
folgt: Weizen 8 Rbl. 60 bis 9 Mol, 

6 Rbl. 45 bis 6 Rbl. 90, Gerſte 5 Rbl. 
s Rbl. 40 und Hafer 3 Rbl. 35 bis 3 
Kop. pro Korzec. — Dagegen war dle 
re von ruſſiſchem Mehl eine ungeheure und 
in dieſem Artikel bedeutende Umſätze erzielt. 
Während bis jetzt auf den Trotloiren viel⸗ 
ſchmale Streifen Asphalt oder Steine ge 
den, iſt nunmehr an verſchiedenen Stellen 
rehendung zum Beſſeren zu verſpüren. So 
Apielsweiſe die Herren Herzenberg & Rap⸗ 
Aßrledmann und Andere die neuen Trottoire 
nbftein von ihren Häuſern an bis an die 
legen und auch die letzteren mit biefen 
ih auspflaſtern laſſen. Ganz abgeſehen davon, 
Trottolr hierdurch um ein Bedeutendes 
Mrd, iſt daſſelbe auch ungleich ſauberer als 
ale und wäre es wünſchenswerth, wenn 
Hausbeſitzer dem Beiſpiele der genannten 
a folgten. 

n Der heutige Tag iſt nach Profeſſor Rudolf 
en der ſtattfindenden Mondfinſterniß ein 
Tag erſter Ordnung. Außerdem kündigt 
big heute ſowie den 28. und 31. d. M. ber 
ei Miederſchläge an. 

li Zn den Brunnen geſtürzt. Vor einigen 
lezte der ungefähr acht Jahre alte Knabe 
micki in Balut auf dem Hofe des Roth'⸗ 
undſtücks in einen dreißig Ellen tiefen 
Zwar war Hülfe glücklicherweiſe ſoſort 
DA und gelang es, das Kind noch lebend 
ichen. Daſſelbe hat jedoch an Kopf und 
tart ſchwere Verletzungen davongetragen, 
ulm ſein Leben beſorgt if. 

Im Monat April d. J. wurden 233 Stück 
Ochſen per Bahn hier eingeführt. 

Die Wahl der Gemeinderichter für den 
a Sngew'er) und dritten (Balur’er) Bezirk 
num 5. und 11. Juni ſtatt. 

ö itzberänderung. Das an der Petri⸗ 
A unter Nr. 687 (neue Nr. 257) belegene 
He iſt von der bisherigen Eigenthümerin, 
Bittwe Rohrer, an Frau Suſanne Härtig 
porden. 

ine intereſſante Rechenaufgabe. Jeder 
ler hat wohl ſchon einmal die Beobachtung 
da die melſten Bauarbeiter ſowohl Mittags 
jum Feierabend einige Stückchen Holz unter 
vom Bauplatz nach Hauſe tragen. Inte⸗ 
Wäre es nun, zu erfahren, wieviel Holz auf 
le im Verlaufe einer einzigen Bauſaiſon 
chageſtohlen wird. Es müßte eine ganz enorme 
bon Klaſtern herauskommen, denn mancher 
uſnders fleißige Sammler ſoll joviel zuſam⸗ 
Leihen, daß er ſeinen ganzen Winter⸗Bedarf 


Im Dorfe Felikſin, Gemeinde 
brannte in dieſen Tagen die dem Joſef 


Roß gehörige Windmühle nieder. 

auh Am 1. Juni wird das Sellin 'ſche Som⸗ 
leer von einer polniſchen Schauſplel⸗Geſell 
diſnet werden. Die Adminſſtrati on übernimmt 


4, die Ober⸗Regle Herr Gloger. 

Beſitzern von Helenenhof iſt es gt⸗ 
unter Leitung des Kapellmeiſters Raſch⸗ 
de uuiformirte Kattowitzer Kuaben⸗ 
ul pelche aus Zöglingen der dortigen Militär⸗ 
beftebt, auf einige Tage zu engagiren 
dieſelbe am Dienſtag zum erſten Male 
Din, Die Kapelle ſpielt feit mehreren Wochen 
jerthal in Warſchau und wurden die 
IM derſelben vom Publikum mit großem 


„ nommen und von der geſammten dor⸗ 
r Eule höchſt lobend beurthellt. 
t. Eingeſandt. Ich erſuche hiermit die ge⸗ 


m Mirbürger, bei Ausbruch eines Feuers 
rte N unverzüglich mittelſt Telephon, womit 
„unſerer Freiwilligen Feuerwehr verſehen 

haf den Zugführer desjenigen Zuges zu wene 
dr u der Brand entſtanden iſt, da auf dieſe 
e ſchnelleres Erſcheinen auf dem Brand⸗ 
Dot wird. 
bei Commandant 

och Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


für dieſes Jahr ſind von den Engländern 
Expeditionen in die bisher weniger 
nen Thei le Birmas geplant. Die eine 
Sinbo, ein wenig nördlich von Bamo, 


aufbrechen, dem Irawadi ſtromaufwärts bis zur 
Vereinigung feiner beiden Quellflüſſe, Mali ⸗Kha 
und Moka, folgen und auch dieſe erforſchen. Eine 
andere geht von Bamo aus, folgt dem Fluſſe 
Taizing bis nach Katſchin do Sale und dringt nach 
dem Süden hin bis Namkam vor. Zwei weitere 
Expeditionen nehmen ihren Ausgangspunct in 
Laſcho und werden einerſeits Ländereien nach Oſten 
zu, andererſeits nach Kokang und Namkam erfor⸗ 
ſchen. Die letzte endlich bricht in Sinbo auf, geht 
über Mogung in das Thal des Kawkin und folgt 
demſelben bis zum Jrawadi. Allen dieſen Expedi⸗ 
tionen werden ſich Officiere anſchließen, die in 
topographiſchen Aufnahmen geübt ſind. Es iſt 
alſo zu erwarten, daß dieſe Unternehmungen eine 
reiche Ausbeute für den Geographen ergeben werden. 

— Dem „Scientific American“ zufolge hat 
die Leitung der Chicagoer Ausſtellung einen Ver⸗ 
trag wegen Erbauung eines 330 m hohen Thurmes 
— ohne einen ſolchen iſt anſcheinend keine Aus» 
ſtellung mehr möglich — abgeſchloſſen, der im 
Weſentlichen dem Eiffel'ſchen nachgebildet if. Es 
find zehn hydrauliſche Aufzüge in Aus ſicht genom⸗ 
men, davon vier nach dem erſten Geſchoß, vier 
nach dem zweiten und zwei nach der oberſten 
Galerie. Sie vermögen 8000 Menſchen in der 
Stunde hinauf und ebenſoviel hinunter zu befördern. 
Der Thurm ſoll von unten bis oben im elektriſchen 
Lichte erſtrahlen. 

— Abnutzung der Eiſenbahnſchienen. In 
Belgien find eingehende Ermittelungen über die 
Abnutzung der Eiſenbahnſchienen durch die über 
ſie hinwegfahrenden Züge angeſtellt worden. Dar⸗ 
nach wird jede geographiſche Meile Schienengleis 
unter normalen Verhältniſſen durch jeden darüber 
hinrollenden Eiſenbahnzug im Durchſchnitt um 1 
kg abgeſchleift. Da nun die Länge der Schienen⸗ 
gleiſe auf der Erde etwa 60,000 geographiſche 
Meilen beträgt, jo würde bei einer täglichen Durch ⸗ 
ſchnittsfrequenz von 10 Zügen die tägliche Ab⸗ 
nutzung des Eiſenbahnſchienenmaterials der Erde 
etwa 600,000 kg betragen. Dieſe 600,000 kg 
Eiſen verlieren ſich in Form eines feinen Staubes 
im Bahnkörper und werden in Form löslicher 
Eiſenſalze der Erde wieder zugeführt. So vollen⸗ 
det alles einen ewigen Kreislauf; nichts geht ver⸗ 
loren, wenn auch Materien ſcheinbar verſchwinden. 


Meuele Dof. 


Petersburg, 20. Mai. (Nord. Tel. » Apt.) 
Dem „Reg. Anz.“ zufolge wurde dem livländiſchen 
Adel, jowie den Behörden und Einwohnern Rigas, 
deren treuunterthänige Gefühle Ihren Majeftäten 
dem Kaiſer und der Kaiſerin anläßlich des Ereig⸗ 
niſſes vom 29. April unterbreitet worden waren, 
dafür der herzliche Dank Ihrer Kaiſerlichen Maje- 
ſtäten zu Theil. 

Petersburg, 20. Mai. (Nord. Tel. » Agt.) 
Nach den „Her. BBZ.“ iſt die Frage wegen Modi⸗ 
fication der Statuten der Bauernbank definitiv 
entſchieden worden; der Zinsfuß für Darlehen 
ſoll herabgeſetzt und der Termin für die Tilgung 
verlängert werden. 

Riga, 20. Mai. Unſer Markt bewahrt, un⸗ 
beirtt durch die wechſelnden Stimmungen im Aus⸗ 
lande, eine ruhige und feſte Haltung für alle 
Geireidegattungen, und begründet iſt dieſelbe ſowohl 
durch die von auswärts hierher gelangenden Ge⸗ 
bote, die bedeutend günſtiger als die vorwöchent⸗ 
lichen ſind, als auch durch die ſehr verſchiedenartig 
lautenden Nachrichten aus dem Inlande über den 
Stand der Getreidefelder. Die Zufuhren mit den 
Eiſenbahnen werden allmählich geringer, und auf 
eine Beſſerung in dieſer Hinſicht iſt nicht zu rech ⸗ 
nen, da das Gros der Vorräthe im Innern durch 
den ſehr lebhaften Abſatz während der verfloſſenen 
Monate abſorbirt ſein dürfte. 

Charkow, 19. Mai. Nach längerer Dürre, 
welche die Wieſen und die Sommerſaaten bedrohte, 
iſt heute reichlicher Frühjahrsregen niedergegangen. 

Sſaratow, 19. Mai. Der Gouvernements⸗ 
Kongreß der Land ſchafts⸗Thierärzte und die 
Sitzungen der Landſchafts⸗Deputirten haben heute 
begonnen. 

Buchara, 19. Mai. Von den 176,196 Pud 
Manufakturwaaren, die im Laufe des Jahres 1890 
auf der Transkaſpiſchen Bahn eingeführt wurden, 
waren nur 6 pCt. engliſchen, alle übrigen aber 
aus ſchließlich ruſſiſchen Fabrikats. 

Budapeſt, 20. Mai. (Nord. Tel. Agt.) 
Königin Natalie iſt heute früh auf dem Dampfer 
„Kaſau“ nach Turnoſeweryn abgeſegelt. Aus Bel⸗ 
grad ſind zahlreiche Damen mit Bouquets zum 
Abſchied eingetroffen. Garaſchanin war ebenfalls 
hier anweſend. Der Abſchied war rührend. 

Aus Turnoſeweryn iſt die Königin mit der 
Bahn nach Jaſſy abgereiſt. 

Belgrad, 20. Mai. Oberſt Praportſchetowitſch 
iſt zum Kriegs miniſter ernannt worden. 


Telegraunt. 


Petersburg, 21. Mal. (Nordiſche Telg.⸗Ag.) 
Das „Journal de St. Petersbourg“ ſagt bei Be⸗ 
ſprechung der Belgrader Vorgänge, es ſei fraglich, 
ob bei der Entfernung der Königin⸗Mutter mit der 
nöthigen Umſicht verfahren worden ſei. In Rußland, 
wo man dem Geſchick der unglücklichen Königin forte 
während die aufrichtigſten Sympathien entgegen 
brachte, könne man diefe Ereigniſſe nur beklagen, 
wenn man auch gleichzeitig wünſche, daß ſie das 
Ende einer ſeit Jahren be unruhlgten Lage bedeuten. 
Die herzlichſten Wünſche hege man für die Befeſtigung 


des Thrones des jungen Königs und dafür, daß Ser⸗ 
bien nun nach einer ſchmerzlichen Epoche von Schwie⸗ 
rigkeiten und Ngitationen in eine Aera der Ruhe und 
der gedeihlichen Entwickelung eintreten möge. 

München, 21. Mai. Der hieſige 
Spekart erhängte ſich in Monte Carlo, nachdem 
er 900,000 Franken verloren hatte. Es if dles 
dort der ſechſte Selbſtmord in dieſem Monat. 

London, 21. Mai. Nach einer Meldung der 
„Times“ aus Sanſibar wird demnächſt eine 400 
Mann ſtarke Karawane nach dem Tanganika auf⸗ 
brechen, um die Sklaverei nach dem vom Kardinal 
Lavigerie empfohlenen Plane zu unterdrücken. 

Londen, 21. Mai. Bei einem Schulfeſt 
unweit Chefterfield, wobei die Maikönigin gekrönt 
werden ſollte, ſtürzte plötzlich die Tribüne mit 100 
Perſonen ein. Zwei Kinder wurden getödtet, zwan⸗ 
zig verletzt, einige davon ernſtlich. 

Rom, 21. Mai. Bei dem Bahnhofe Sanct 
Paul, in der Nähe der Stadt, fand ein Zuſammen⸗ 
ſtoß eines Soldatentransportzuges mit einem Fracht⸗ 
zuge ſtatt, wobei 36 Soldaten leichte Verletzungen 
erlitten. 

Rom, 21. Mal. Der „Italia“ zufolge wird 
das in Allem fertiggeſtellte Modell des kleinkali⸗ 
brigen neuen Gewehrs für das italieniſche Heer in 
ausgedehnter Weiſe in Probe genommen werden. 
Die Ankündigung des Kriegsminifters, daß die Fa⸗ 
brikation des Gewehrs 1892 beginnen werde, findet 
damit ihre Beſtätigung. 

Belgrad, 21. Mai. Alle Berichte Über die 
Abreiſe der Königin Natalle von Semlin ſtimmen 
darin überein, daß der Scheidenden glänzende Kund⸗ 
gebungen der Anhänglichkeit zu Theil wurden. Der 
Dampfer „Kaſan“ mit der Königin an Bord fuhr 
unausgeſetzt am ungariſchen Ufer entlang. Es ſind 
dadurch weitere Demonſtrationen der ſerbiſchen Be⸗ 
völkerung vermieden. Mittwoch Nacht ankerte das 
Schiff bei Bazias in der Mitte der Donau und 
ſetzte dann die Reiſe nach Turnſeverin fort. 

Bukareſt, 21. Mai. Dem Leichenbegängniſſe 
Joan Bratianu's wohnten der Thronfolger und 
der Erbprinz Wilhelm von Hohenzollern bei. Die 
Regierung war durch die Miniſter des Aeußern 
und des Krieges vertreten. 

Kouftantinopel, 21. Mai. In den weſtlichen 
Theilen von Arabien iſt die Cholera ausgebrochen. 

New⸗Dorf, 21. Mai. Durch einen heſtigen 
Wirbelſturm wurden in einem Dorfe in der Nähe 
der Stadt Mexico, im Staate Miſſouri, zahlreiche 
Gebäude zerſtört und wie der „New⸗Vork Herald“ 
meldet, etwa 17 Perſonen getödtet. Der Wirdel⸗ 
wind wurde auf weiten Strecken verſpürt, war je⸗ 
doch in dem Gebiete zwiſchen dem Alleghani⸗Gebirge 
und dem Miſſouri minder heftig. Da die telegra⸗ 
phiſche Verbindung nach New⸗Pork unterbrochen iſt, 
ſind genauere Mittheilungen bis jetzt nicht zu er⸗ 
halten geweſen. Auf eine Entfernung von 40 
Meilen in der Länge und 2 Meilen in der Breite 
ſollen ſich die angerichteten Berwüftungen ers 
ſtrecken. 


Bankier 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herr Herzberg aus Moskau. — 
Kiefer aus Wien. — Asch aus Thorn. — Kohn aus 


Hof, rechter Seitenflügel, 
2. Eingang, eine Treppe 


MArINEEs in hochfeiner Ausführung. 


werden nach den neueſten Fagons und geſchmackvoll 


„Bazar Flora“ 6 
Petritkauer⸗Straße Nr. 40 Haus M. Silberstein. 
Grösster Special-Bazar für Damen- und Mädehen-Confeetion. 
Elegante Kinderkleidchen von Rs. 1.75 an. 
Reichſte Auswahl in Kinderkleidchen und Damen⸗Blouſen aus Mousseline de lain e 
Cretons und Satins in den neueſten Fag ons. 
Maasanfertigung ſchnellſtens. 
Damencostüme 
ſter Ausführung angefertigt. 
——— Billige aber ſeſte Preiſe 


Berlin. — Nissensohn, Morskowski, Sytten und Seel aus 
Warschau. 

Hotel Vietorla. Herren: Slomezyüski, Pomper, 
Apfelbaum und Milobędzki aus Warschau. — Heinzel- 
mann aus Ströza. — Klimenbowiez aus Wlochawek, — 
Silberstein aus Kalisch. 

Hotel Mannteuffel. Herr Trilling aus Bialyatok. 
— Förster aus Nowo-Radomsk, — Szpiro aus Warschau. 
Mme. Hupel aus Pernau, 

Hätel de Polowne. Herren: Hauswald und Nerlich 
aus Forst, — Trzebinski aus Suchedniow. — Bobotowaki 
aus Alexandrowo. 


Nachſtehende Telegramme konnten vom Tele- 
graphenamt theils wegen mangelhafter Adreſſe, 
theils aus anderen Gründen nicht zugeſtellt 
werden: 


Rozenthal 229 Peterhowska aus Rawa. — 
Posen auouy 13 CTohnua R. I. — Posenra nb 
#356 IIaxpnncxka. — M. Tenepy na Bess, 
— Aeearan 6pnraza IIoano KUR Kucas- 
EOBy na Kpeyesuusuxs Kasapır. 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang nehmen 
wollen, ſind verpflichtet, dem Telegraphenamte 
eine entſprechende Legimation vorzulegen. 


Okowil- Preis. 


Warſchan, den 21. Mai 1891. 


En gros pr. Wedro 856° — — — — 858) 2% 
Detail⸗Preis p. „ 868“ — — — — 369° P Zuſchlag 
78% mit Aceiſe Kop. zu 9¼% 
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hriger Advokat 


Haus A. Landau. 


jũ 


elegantes Kurhaus. 


Proſpecte verſendet und Auskunft ertheilt 


tfeebad Junpaf. 


Saiſon vom 15. Inni bis 1. Oktober. 


Reizende Lage. Milder Wellenſchlag. Schattige Promenaden und Parks am Strande. 
Kalte und warme Sees, Sool, Eiſen⸗ ꝛc. Bäder und Douchen. Waſſerleitung. Gas» 
deleuchtung. Sommer ⸗Theater. Großer Seeſteg. Dampferverbindung über See. Großes 
Elec triſche Beleuchtung des Kurgartens ꝛc. Täglich Konzerte der 
Kurkapelle. Réunions, Gondelfahrten ꝛc. 1890 Badefrequenz 6500 Perſonen. 
Gute und billige Wohnungen. — In dieſem Jahre wird jeden Sonnabend ein directer 
Zug von Warſchan nach Zoppot und zurück eingelegt werden. Accreditive und Checks 
auf Zoppot ſtellt das Bankhaus Stanislaus Lesser in Warſchau aus. 


Die Bade ⸗Direetion. 


) ꝛc., übernehme ich zur gerichtlichen Einziehung hier undüberall, 


auf eigene Rechunng, ohne irgend welche Baſten vora 


Aller Art gerichtliche Forderungen, Wechſel, Schuld ſcheine, Vollziehung sbefehle 
Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 278/23 


Err 


LEON PESCHES_ mehr 


(8-3 


un 1 


Lager von 
optifchen und chirurgiſchen Artiken, 
Reißzengen, Tuſchen, Linealen, Dreiechen etc. 


»llebernehme auch die Einrichtung electr. 
Sicherheits⸗Leitungen, ſowie von 
Telephonen. 

Lager von Wring⸗Maſchinen 
auf Abzahlung, 50 Kop. per Woche. 


A DIERING. Optiker, 


EKIIIIOIIIOIK DDO OO NN 
En-gros-Niederlage von Tabak-Erzeugnissen 


unter der Firma (4—4 


J. ROSENBLUM 


in Warschau, 
in Lodz, Neuer Ring Nr. 6. 


Hiermit beehre mich die Anzeige zu machen, dass die durch 
ihre anerkannte Güte bekannten Hülsen, „La dernière Cartouche“ 
mit Havanna -Watte versehen wurden, welche die schädlichen 
Bestandtheile des Rauchs benimmt und nur den richtigen Geschmack 
und das Aroma hinterlässt. Aus dem nämlichen „La derniere 
Cartouche“ hebe ich ungeklebte Hülsen unter der Bezeichnung 
„BOSFOR“, welche alle bisherigen an Güte übertreffen, in den 
Handel gebracht. 

Der grosse Absatz meiner Hülsen in Russland und im 
ganzen Königreich Polen gab Veranlassung, dass verschiedene 
kleinere Fabriken und Niederlagen nicht nur die Verpackung 
und die Bezeichnung, sondern auch die Firma nachahmen. Es 
ist daher auf die Firma „. Rosenblum“, sowie auch die vom 
Repräsentanten der Firma „F. Kucharzewski“ unterzeichnete 
Warnung, mit welch beiden Unterschriften jede Schachtel versehen 
ist, zu achten. M 

Die erwarteten Tabaksorten „IMPERIAL 
hat die Lodzer Filiale bereits erhalten und sind diese zum Preise 
von 2 bis 8 Rs. pro Pfund zu bekommen. 

Die Lodzer Filiale bereitet Mischungen von Tabak für 
Papierossen vor, deren Zusammensetzung den weitgehendsten 
Anforderungen entspricht. 

Abnehmern grösserer Parthien wird ein nen Rabatt ertheilt. 
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Moannaberg 


Fiortheiler neueſter Conſtruction. 


. ˙· A — 5 
Winklers Menagerie und Schottländiſcher Circus, 
ee un ee 


Täglich 2 Vorstellungen, 


mit abwechſelndem reichhaltigem Programm. 

Anfang der Vorſtellungen an Wochentagen um 5 Nachm. und 8 Uhr Abends. 
An Sonn und Feiertagen 3 Vorſtellungen, um 3 und 
5 Nachm. und 8 Uhr Abends. 

Die Fütterung der Thiere um 5 Uhr Nachm. und 8 Abends. 


Unter anderen kommen folgende Nummern zur Aufführung: 


Das Wunder in der Dreſſur. 
Die 12 dreſſirten Papagei's und Kakadu's, einzig in ihrer Art. 
Dieſelben führen die ſchwerſten Evolutionen auf das eleganteſte aus. 
anderen fahren fie auf Veſoclpeds, turnen am dreifachen Reck, ſchießen Kanonen ab, 
ſchlagen Purzelbaume, laufen auf der Kugel und unterhalten das geehrte Publikum 
noch durch manche andere Productionen. 
ak 40 Kop. der Ponny s, . Hunde und nn 


Scke der Petritauerr und Zawadzka⸗Straße Nr. 277, vis-A-vis ee 8 Neubau. 
Koller'ſche Feuerwerkskörper find auf Lager. 


(1 


Ren! 


Unter 


. 
Ein junger Mann, 
welcher die hieſige Alexander⸗Schule ge⸗ 
endigt und längere Zeit in einem der 
größten Fabrikcomptoirs der Provinz 
gearbeitet, ſucht, geſtützt auf ein gutes 
Zeugnuß, entſprechende Stellung. 
Näheres in der Expedition d. Bl. 


Geſucht 


wird eine 


Wirthſchafterin, 


welche die feine Küche 
verſteht. Näheres zu erfragen 
in der Expedition dieſes Blattes. 


Ein Mädchen, 


Tochter anſtändiger Eltern, welches der 
dent ſchen u. een Sprache mächtig 
und im Rechnen geübt iſt, 
findet dauernde Stellung als 


Verkäuferin. 2 
Auswärtige werden bevorzugt. WE 
Nähere Auskunft in der Exped. d. Bl. 


Dr. Beckmann 
Petrikauerſtr. Nr. 117, 


2 impft täglich DE 
mit friſcher Kuhlympfe. 


50— 0) Pr. Littauer 


empfängt fpeeiell mit Sant«, Geſchlechts⸗ und 

Harnröhren⸗Krankhellen Behaftete von 8—10 
Uhr Vor⸗ und von 2—6 Uhr Nachmittags. 

Petrikauer⸗Straße Nr. 24, Haus Kestenber g. 


Verloren 
ein Wechſel über 100 Rbl., ausgeſtellt den 
19. Mai von Feigenbaum an meine Ordre, 
zahlbar in Lodz am 19. September 1891. 
Der ehrliche Finder wird um Rückgabe gebeten 
und vor Mißbrauch gewarnt. 


3—3) M. Horowitz. 


Ein ſchönes Front-Haus, 
mit Officine und Bauplatz, in Ciechocinek 
an einer guten Stelle gelegen, iſt zu ver⸗ 
kaufen. Dortſelbſt werden Kinder in 
Koſt und Logis angenommen. Für Fa⸗ 


milien und einzelne Perſonen ſind ver⸗ 
ſchiedene Wohnungen in größter Auswahl 
zu vermiethen. Näheres beim Ei genthümer 
Wilhelm Guhl, 


Ciechocinek Nr. 33. 


3) Orient: 


In der e Aueekölkunk, Bahnſtr. I 
iſt neu exponirt: 
1) Die maleriſch-romautiſche jächl. Schweiz, 24 Anſichh 
2) Das Riefengebirge in Schleſien, 12 Anfichten, 
Cairo, Jeruf jalem ete., 
4) Pariſer Welt⸗Ausſtellung, 2 } 
Alles prachtvolle Moment- Photographien auf Glas; 
Plaſtik und Perſpective effeclwoll. 


Geöffnet von 11 Uhr Vorm. bis 10 Uhr UM 


„ Abthellung. 


8 en. 


Feinste Ausführung. 


Photopraphig- Atelier 


IL. Zoner, 


Dzielna- (Bahn-) Strasse Nr. 13. 
Aufnahmen täglich von 9 Uhr Morgens bie 5 Uhr Nachm, 


>» 0 CC 22€. 3 € 


Billigste Preise. 


Dee 


Ein erfahrener Lehrer, 
mit vieljähriger Praxis, ehem. 


Student⸗Philolog 


der St. Petersburger Univerſität, unter⸗ 
richtet in den alten und neuen Sprachen 
und übrigen Gegenſtänden des Gymnaſial⸗ 
Curſus. Converſation ruſſiſch, franz. 
und deutſch. Wünſcht auch als Haus⸗ 
lehrer eine Stelle in einer anſt. Familie 
zu übernehmen. J. Ratny. Meldungen 
ſchriftlich oder perſönlich von 3 —4 Uhr 
Nachm. Hotel Venedig Nr. 8. 

S 2 . 
Vor er ar wird We 

Hygieniſ 


Bor⸗Thymolſeife 


vom Proviſor 
H. F. Jürgens 

gegen Finnen, Sommerſproſſen, gelbe 
Flecken und übermäßiges Transpiriren, 
empfiehlt ſich als wohlriechende Toilette⸗ 
ſeife höchſter Qualität. Zu haben in 
allen größeren Apotheken, Droguen⸗ und 

Parfümeriewaarenhandlungen Rußlands. 
Depot bei (10—10 

©. Ferrein in Moskau. 
½1 Stück 50 Kop, ½ Stück 30 Kop. 


Wohnung! 
drei große kühle Keller, welche ſich zu 
Lager⸗Räumen oder zur Anlage einer 
Bäckerei eignen, ſind vom 1. Juli d. J. 
ab zu vermiethen im Hauſe Kamien na⸗ 
Straße Nr. 18. 622 


Eine neue Feuerſprſze 
aus der renommirten Fabrik von 8. A. 
Jauck in Leipzig, it preiswerth zu 

verkaufen bei 
Robert Wergau, sen. 


Dr. B. Handelsmann 
wohnt jetzt Dzielna⸗ a Straße Nr. 35. 
Sprechſtunden ſpeciell für . n u. Darm⸗ 
kranke von 7½ 10 Uhr Vorm. und von 
3—5 Uhr Nachmittags. (50—47 


Spanu-Rahm: und Trockenmaſchine. 
2-etagig. 

Hrempel- Wölfe in großem und kleinem Caliber. Reisswölfe, Klopfwölfe, Endenöffner etc. Riemchen- 
Weifen mit Hand und Kraftbetrieb, mit und ohne Abſtellung bei Fadenbruch, mit Zähl⸗ 
Apparat, mit Strähn⸗ und Gebinde⸗Vorrichtung für einfache und gezwirnte Garne aller Arten. 
maschinen, Walken, Waschmaschinen, Bürstenmaschinen, Rauhmaschinen, Walzenpressen, Centrifugen, 
Spindelpressen, Schlichtmaschinen, Stürkmaschinen, Gummirmaschinen, Filzealander etc. 


85 Kupferschmiede, Kesselschmiede ud Deere 


Croldammer, 


vorm. C. Söderström, Lodz, 

Maſchinen für Spinnerei, Appretur, Walke, Färberei, Bleicherei und Druckerei, Dampfmaſchinen, Transmiſſions⸗ 
anlagen, Pumpen für Hand⸗ und Dampfbetrieb. 
Spinnerei-Maschinen für Streichgarn, Baumwoll-, Baumwoll⸗Abfall und Barchentgarn⸗Spinnerei. 


(16 


Spann-, Rabm- und Trocken- 


1 * 


Schnellpressendruck von 


in der Nähe einer Dal 
Arbeitsgegend z u m 


100 an die Exp 
erbeten. 


5 NT J 


Kodzer Freiwillige Sei 
Montag, den 25. Mal 
um 6 ½ Uhr Aber 
e u 15 

10 Zug im Requlfitenhaufe de 
„„ „ 4 ( 


Commando 
der Lodzer Freiwilligen 5 


Den geehrten Bell 


von Helene 
mache ich die ergebene Arge 
allen Sonn⸗ und Feiert 
4½ Uhr Nachmittags, 
nach Helenenhof 


Omnib 


kurſiren werk 
Die Abfahrt, welche d 
zeichen angezeigt wird, erfolg 
Ringe und von Helenenhof 
nuten. Der Preis beträgt 
Kop. 


zu . ni 


gelegen im fchbnen freien 2 
250 Morgen groß, beſtehend auß 
land, Wald und MWeidenanla; 
migen Stallungen und Oeko 
(2 ſchöne Wohnhäuser), ein 
Alles in beſtem Zuſtande, an 
Station auf Verkehr nach Belgk 
Deutſchland je ½ Stunde U 
waſſer und Fiſchzucht. Jede 

und geduldet. 
Nähere Auskunft ertheilen 


Gebr. Gins 


Aleksandrowo 


r 


Zu ver miethen v 
6 Zimmer und, 
Waſſerleitung, Badeein 
quemlichkeiteg, 

2 Zimmer und 
mit Waſſecleit 
verschiedene 
Wohnungenm 
Cegielnianaſtraße 
Näheres beim Hauswi 


Zur Errichtung. ein ie, 
Fabrik 


werden geeigil 


Räumlich 


cgeſucht 


Anmeldungen u 


